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Kunst braucht Raum
Ausstellung des Bezirks Oberpfalz in der Kebbel-Villa

Schwandorf. (rid) Seit Jahren erwirbt
der Bezirk Oberpfalz Arbeiten regio-
naler Künstler und füllt damit sein
Depot, das inzwischen auf 111 Bilder
und Grafiken sowie 38 Plastiken und
Installationen angewachsen ist. Die
neuesten Exponate sind bis 20. März
im Oberpfälzer Künstlerhaus zu se-
hen. Über 100 Gäste nahmen am
Sonntag an der Vernissage teil.

Der Bezirk hat 13 Arbeiten der
Künstler Katja Barinsky (Regensburg,
Bilder), Stefan Gisbert Fromberger
(Regensburg, Skulpturen), Pia Mühl-
bauer (Cham, Zeichnungen) und
Georg Tassev (Regensburg, Zeich-
nungen) angekauft und stellt sie im

Künstlerhaus aus. Der Kulturpreisträ-
ger 2015, Jürgen Böhm, beteiligt sich
mit einer Lichtinstallation. „Kunst
braucht Öffentlichkeit, um wirken zu
können“, sagte Bezirksrat Dr. Tho-
mas Brandl bei der Ausstellungser-
öffnung.

Die Leiterin des Oberpfälzer
Künstlerhauses, Andrea Lamest,
sieht ihre Aufgabe darin, regionale
Künstler zu fördern und ihnen eine
Plattform zu bieten. Künstlergesprä-
che sind geplant mit Stefan Gisbert
Fromberger am 14. Februar sowie
mit Georg Tassev und Jürgen Böhm
am 28. Februar jeweils um 14.30 Uhr
im Künstlerhaus.

Künstlerhaus-Leiterin Andrea Lamest (rechts) hieß über 100 Besucher zur
Ausstellungseröffnung willkommen. Der Bezirk präsentiert in der Kebbel-
Villa bis 20. März neu angekaufte Werke. Bild: rid

Polizeibericht

Bei „Rot“ über die
Ampel: Unfall

Schwandorf. (ch) Offenbar weil
ein 42-Jähriger das Rotlicht der
Ampel missachtete, ereignete
sich am Montag gegen 19.40 Uhr
ein Unfall an der Kreuzung Wa-
ckersdorfer Straße/Schwimm-
badstraße. Ein 55-jähriger Auto-
fahrer wollte die Kreuzung von
der Schwimmbadstraße Rich-
tung Schwefelquelle überqueren.
Für seine Fahrtrichtung zeigte die
Ampel „Grün“. Zur selben Zeit
näherte sich auf der Wackersdor-
fer Straße ein 42-Jähriger mit sei-
nem Wagen Richtung stadtein-
wärts. Offensichtlich fuhr dieser
trotz Rotlichtes in die Kreuzung
ein und prallte gegen den ande-
ren Wagen. Der 55-Jährige wurde
leicht verletzt. An den beteiligten
Fahrzeugen entstand ein Scha-
den von etwa 20 000 Euro. Wer
den Unfall beobachtet hat, soll
sich bei der Polizei Schwandorf
unter Tel. 09431/4301-0 melden.

Auto angefahren
und geflüchtet

Schwandorf. Ein roter Opel, der
in der Bellstraße auf Höhe der Fir-
ma Benteler geparkt war, wurde
am Montag zwischen 13 und 22
Uhr angefahren. Der eingeklapp-
te, linken Außenspiegel und der
Radausschnitt hinten links wur-
den demoliert. An der Unfallstelle
wurde die silberfarbene Abde-
ckung eines rechten Außenspie-
gels gesichert, die laut Polizei
vom Fahrzeug des Unfallverursa-
cher stammen dürfte. Der Scha-
den liegt bei etwa 400 Euro. Der
Verursacher setzte seine Fahrt
fort, ohne eine Nachricht zu hin-
terlassen. Hinweise nimmt die
Polizei Schwandorf unter Telefon
09431/43010 entgegen.

Kreisstadt

„Schübelfeld West“
wird ausgelegt

Schwandorf. Der Planungs- und
Umweltausschuss des Stadtrates
Schwandorf hat den geänderten
Entwurf des Bebauungsplans mit
integriertem Grünordnungsplan
„Schübelfeld West“ in Niederhof
gebilligt. Der geänderte Entwurf
wird nun erneut öffentlich ausge-
legt. Die Pläne können im Rat-
haus vom 11. bis einschließlich
26. Februar eingesehen werden.

Infoabend für
werdene Eltern

Schwandorf. Hebammen und
Ärzte des Krankenhauses St. Bar-
bara bieten für werdende Eltern
am 16. Februar einen Informati-
onsabend im Festsaal der Klinik.
Auch die Kreißsäle können be-
sichtigt werden. Die Veranstal-
tung beginnt ist um 19 Uhr. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Schwandorfer Stadtteile

OB Feller bei
CSU Neukirchen

Schwandorf. Die CSU Neukir-
chen richtet heute um 19 Uhr im
Gasthaus Schärl ihren politischen
Aschermittwoch aus. Er wird aus
gegebenem Anlass (Zugunglück)
ohne große Reden stattfinden.

ÖDP sagt
Polittreffen ab

Schwandorf. Als Reaktion auf das
Zugunglück hat die ÖDP in Bay-
ern ihre Aschermittwochsveran-
staltung abgesagt. Dem schließt
sich der örtliche Ableger an. So
fällt die Aschermittwochsveran-
staltung heute Abend in der „Zie-
gelhütte“ aus.

Der Stieglitz ist in
seiner Existenz be-
droht und wurde
deshalb zum Vogel
des Jahres 2016
gekürt. Bild: hfz

Hecken für den Stieglitz
Die Population des Stieglitz’
hat sich in den vergangenen
20 Jahren halbiert. Der bunte
Singvogel findet nicht mehr
ausreichend Nahrung und
Schutz. „Wir alle können
ihm helfen zu überleben“,
sagt Jan Reichow. Wie, das
erklärte der Mitarbeiter
beim „Landesbund für
Vogelschutz“ am Freitag.

Schwandorf. (rid) Reichow sprach
vor den Mitgliedern des LBV-Kreis-
verbandes im Gasthaus Hauser in
Holzhaus. Der Stieglitz ist Vogel des

Jahres 2016. Er gehört zu den farben-
frohesten Finkenarten und ist mit
seinen zwölf Zentimetern Länge ei-

ner der kleinsten seiner Gattung. Ei-
ner, der sich näher mit dem Stieglitz
befasst, ist Jan Reichow. Er leistet ge-
rade einen Freiwilligendienst beim
„Landesbund für Vogelschutz“ an der
Bezirksgeschäftsstelle in Regenstauf.

Der Singvogel stehe für die Arten-
vielfalt und sollte deshalb geschützt
werden, so Jan Reichow. Das nur 16
Gramm schwere Tier ernähre sich
von den Samen von Korbblütlern
und suche Deckung in Hecken. Bei-
des finde er in der Natur nicht mehr
in ausreichendem Maße vor, so der
Referent.

Wildkräuter pflanzen
Er ermuntert die Landwirte und

die Kommunen, die Hecken an den
Feldern und Straßen stehen zu lassen
und Wildkräuter zu pflanzen. „Auch
jeder einzelne von uns kann etwas
tun“, betont Jan Reichow. Und zwar,
indem er Wildstauden im heimi-
schen Garten pflanze und dadurch
für den Stieglitz eine Nahrungsquelle
schaffe.

Der etwa spatzengroße Vogel war
wegen seiner lebhaften Färbung bis
ins 20. Jahrhundert ein beliebter Vo-

lierenvogel und wurde erst später
durch exotische Arten ersetzt. Beson-
ders auffallend sind sein schwarz-
weiß-roter Kopf und ein deutlich ab-
gesetztes, gelbes Flügelband.

Durchdringender Ruf
Für einen Finken besitzt der Stieglitz
einen auffallend langen und spitzen
Schnabel. Ein geeignetes Werkzeug,
um sich auf Samen von Disteln, Klet-
ten und anderen Korbblütlern zu
spezialisieren. Das hat ihm auch den
Zweitnamen „Distelfink“ einge-
bracht. Nur selten nimmt er tierische
Nahrung, hauptsächlich in Form von
Blattläusen, zu sich. Den Namen hat
er von seinem durchdringenden Ruf:
„Stiglit“. Zur Brutzeit, die Ende März
beginnt, besiedelt der Stieglitz gerne
Obstgärten, Streuobstwiesen und na-
turnahe Gärten in ländlicher Umge-
bung.

Die LBV-Bezirksgeschäftsstelle, für
die der „Bundesfreiwillige“ Jan Rei-
chow arbeitet, beschäftigt sich mit
Naturschutzaufgaben in der ganzen
Oberpfalz und unterstützt dabei die
Arbeit der ehrenamtlichen Mitarbei-
ter der Kreisgruppen. Aktuell zählt
der Verband über 6500 Mitglieder in

der Oberpfalz und betreut rund 600
Hektar Eigentumsflächen. Als „An-
walt der Natur“ nimmt der Verband
Stellung bei geplanten Eingriffen. Die
Mitarbeiter informieren die Öffent-
lichkeit über aktuelle Naturschutz-
fragen.

Jan Reichow leistet beim „Landes-
bund für Vogelschutz“ Freiwilligen-
dienst. Er hat sich näher mit dem
„Vogel des Jahres 2016“ beschäftigt.

Bild: rid
Auch jeder einzelne

von uns kann etwas tun.

Jan Reichow von der
LBV-Bezirksgeschäftsstelle

Ein Volksleiden
Vortrag über Rückenprobleme bei Asklepios

Burglengenfeld. Verspannungen, He-
xenschuss, Bandscheibenprobleme:
Von Rückenschmerzen bleibt so gut
wie niemand verschont. Grund ge-
nug für Dr. Thorsten Cedl, Leiten-
dender Arzt der Orthopädie und Un-
fallchirurgie an der Asklepios Klinik
im Städtedreieck in Burglengenfeld,
das Volksleiden Nummer eins im
Rahmen der Vortragsreihe „Klinik im
Dialog“ genauer unter die Lupe zu
nehmen. Am Montag, 15. Februar,
stellt er um 19 Uhr allen Interessier-
ten „Ursachen und Therapiemöglich-

keiten bei Wirbelsäulenbeschwer-
den“ vor. Das teilte die Klinik mit.
„Mangelnde Bewegung ist eine der
Hauptursachen für Schmerzen im
Kreuz“, weiß Dr. Cedl. „Ist man nur
wenig aktiv, baut die Muskulatur, die
unsere Wirbelsäule stützt, ab und
wird anfällig für Überlastungen.“

Häufige Folge: Bandscheibenpro-
bleme und Haltungsschäden. Die Be-
fürchtung vieler Patienten, sich bei
einer Rückenerkrankung gleich un-
ters Messer legen zu müssen, kann
Dr. Cedl entkräften. „Viele Beschwer-
den lassen sich konservativ, also oh-
ne chirurgischen Eingriff, behandeln.
Das ist immer unser erstes Ziel.“
Deshalb sind diese Methoden ein
wichtiger Bestandteil seines Vortrags.

Sind die Schmerzen für einen nor-
malen Alltag aber zu heftig, ist die
Beweglichkeit zu stark eingeschränkt
oder treten sogar Lähmungserschei-
nungen auf, hilft in vielen Fällen eine
Operation. Welche Möglichkeiten
den Experten an der Asklepios Klinik
im Städtedreieck dabei zur Verfügung
stehen, erklärt Dr. Cedl im weiteren
Verlauf des Abends. Am Ende des
Vortrags können die Zuhörer Fragen
stellen.

Nächster „Klinik im Dialog“-Ter-
min ist dann am Montag, 14. März.
Das Thema lautet „Darmkrebs: Früh-
erkennung rettet Leben“, Referent ist
Dr. Franz Josef Riedhammer, Chef-
arzt Innere Medizin.

Leitender Arzt Dr.Thorsten Cedl von
der Asklepios Klinik Burglengenfeld
informiert über Rückenleiden und
Therapien. Bild: hfz/altrofoto.de


